
PAZ-Wirtschaftstalk: Das macht
Tourismus im Peiner Land aus

80 Gäste besuchten die Veranstaltung am eixer „Haus am See“

Eixe. Ankommen, loslassen
und denTagmit Sand unter den
Füßen ausklingen lassen – im-
pulsreich. Lebendig. Verbin-
dend. Was den Wirtschaftsfak-
tor Tourismus im Peiner Land
ausmacht, konnten jetzt die 80
Gäste des PAZ-Wirtschaftstalks
mit besterAussicht, im lockeren
Gesprächsambiente und bei
vielfältiger Grillküche gleich
selbst erleben. Entscheider aus
Wirtschaft,Handel,Verwaltung
und Politik kamen auf Einla-
dung derWirtschafts- und Tou-
rismusfördergesellschaft (Wito)
des Landkreises Peine und der
PAZ in der neuen Strandbar des
Eixer „Haus am See“ zusam-
men. Ein Platz im Peiner Som-
mer, umdieWelt draußen einen
Moment vergessen zu können.

An diesem Abend alles ande-
re als vergessen waren die Ent-
wicklung der Weltwirtschaft
nach der Corona-Pandemie auf
den Tourismus, Gastronomie
sowie Hotellerie und damit
auch die Auswirkungen dieser
Bereiche im Peiner Land. „Die
Übernachtungszahlen steigen,
die Menschen haben wieder
Lust zu feiern, wollen raus. Für
Tourismusstandorte hat sich
viel verändert – somit auch im
Peiner Land“, leitete Moderato-
rin Melanie Stallmann den
Wirtschaftstalk ein. Sie disku-
tierte dazu mit: Inga Heine von
der Wito-Tourismusförderung,
Jan-Christoph Ahrens, Projekt-
manager der Allianz für die Re-
gion sowie Dirk Kischel, Fir-
menkundenbetreuer der Spar-
kasse Hildesheim-Goslar-Pei-

ne. Wito-Geschäftsführer Mat-
thias Adamski blickte auf das
20-jährige Bestehen und die
Entwicklung der Landkreis-
tochter zurück – eine „tolle
Arbeit“, die ohne den Spaß und
die Motivation des Teams nicht
möglich gewesen wäre. „Haus
am See“-Gastronom Christian
Horneffer und sein Serviceteam
zeigten mit Herzblut, dass sie
mehr als Bratwurstgrillen drauf
haben, ließen Eiswürfel im
Cocktailglas klimpern und
punktetenmit familiärer Atmo-
sphäre.

Mit einem „Ahoi“ und Schif-
ferklaviermusik sorgte zuvor
Dirk Langer alias Nagelritz für
den Stapellauf des aktuellenPei-
ner Wirtschaftsspiegels. Mit
Doppeldeutigkeiten und Au-
genzwinkern hinterließ er bei
seinem Landgang am Eixer See
Spuren und wickelte das Publi-
kum in sein Seemannsgarn, ver-
teilte Brausepulver und moti-
vierte zumgemeinsamgesunge-

nen Lied „Far away“.
Weit weg muss es gar nicht

sein, denn die Vorzüge des Pei-
ner Lands liegen nah: „Der typi-
sche Peine-Tourist ist vielseitig,
besucht Freunde oder Bekannte
und schaut, was sich in der Stadt
verändert hat“, berichtete Inga
Heine und ergänzte: „Er macht
zugleich Ausflüge in die Peiner
Altstadt und interessiert sich für
unsere Industriegeschichte.“
Charme hätten beispielsweise
viele Gutshöfe und die Rad-
Freizeit habe einen hohen Stel-
lenwert. Angebote für Kinder
im „sehr naturnahen“ Peiner
Land gelte es auszubauen.

Zwischen Autostadt Wolfs-
burg und Mühlenmuseum Gif-
horn müsse sich „das Peiner
Land nicht verstecken“, emp-
fand Jan-Christoph Ahrens und
ging auf das sichtbare Ausflugs-
verhalten der Menschen ein:
„Seit Corona sind aktive, bes-
tenfalls kostenlose Draußenan-
gebote wie Wandern, Radfah-

renundDiscgolf angesagt.“Vie-
le Menschen seien spontaner in
ihren Unternehmungen gewor-
den, die Touristinfos vorOrt re-
agierten entsprechend, bündel-
ten ihr Wissen in der Region
und sorgten über Datenbanken
für die Verbreitung in die Welt.

„Künstliche Intelligenz kann
uns helfen zu erzählen, was uns
ausmacht, jedoch keine Emo-
tionen herüberbringen“, war
Ahrens überzeugt. Auch die
Gastronomie brauche Men-
schen, besonders Fachkräfte.
Das geht nur gemeinsam,waren
sich die Talkteilnehmer einig.
Kontroverse Ansichten vertra-
ten sie zum Umgang mit dem
Fachkräftemangel in Gastrono-
mie und Hotellerie. Ahrens
fand, dass Peine im deutsch-
landweiten Wettbewerb stehe
und man Fachkräften zeigen
müsse, wie lebenswert es hier
vor Ort sei: „Alle, die sich hier
wohlfühlen, erzählen es weiter.“

Dirk Kischel war nicht „so

optimistisch, Fachkräfte aus
ganz Deutschland nach Peine
zu holen“. Der Firmenkunden-
betreuer der Sparkasse plädierte
dafür, zunächst die Fachkräfte
vor Ort „monetär undmit dem,
was Peine bietet, zufrieden zu
machen“, dann könnten „Mit-
arbeiter Mitarbeiter werben“.
Die Sparkasse sei als eine der
wenigen noch aktiv im Banken-
geschäft mit Hotellerie und
Gastronomie, habe regionale
Nähe zudenBetrieben. Es kom-
me auf „Unternehmerpersön-
lichkeiten“ an. „Wir entwickeln
ein Gefühl, was sich trägt“, be-
tonte Kischel.

„Raus aufs Rad“ – das Motto
könntekünftigder „Marke“Pei-
ne im Speckgürtel Braun-
schweig, Hannover und Hildes-
heim einGesicht geben: Derzeit
ist eine 450 Kilometer lange
Themenroute von der Südheide
bis in den Nordharz geplant.
„Sie führt durchs Peiner Land“,
informierte Ahrens. Hofläden
und frische Beeren, Walderleb-
nispfad, Discgolf auf dem Hüt-
tengelände sowie ein Eis oder
Getränk auf dem Marktplatz –
das undmehr an den Lieblings-
orten der Talkteilnehmer hätte
Potenzial für die „Marke“ Peine.

Wortwolken kamen über
demEixer See also gar nicht erst
auf – so geht eben „ein Abend
am Strand“. Das aktuelle Wirt-
schaftsspiegel-Magazin zum
Thema Tourismus ist erhältlich
in der PAZ-Geschäftsstelle an
der Werderstraße 49 in Peine.
Und das Video vom PAZ-
Wirtschaftstalk ist online zu se-
henunterwww.paz- online.de/
ws-talk.

Von BIrthe Kußroll-Ihle

PaZ-Wirtschaftstalk mit (v. l.): dirk Kischel (sparkasse), Moderatorin Melanie stallmann, inga heine
(Wito) und Jan-christoph ahrens (allianz für die region). Foto: Michael Brandes

Die Zeitung von morgen schon heute, Eilmeldungen
unterwegs lesen oder nebenbei spannende Podcasts
hören…Wie das geht?
Kommen Sie vorbei und stellen Sie uns Ihre
Fragen rund um digitale Angebote auf dem
Smartphone oder Tablet.

Digitalberatung

Wir freuen
uns auf Sie!

Freitag, 30. Juni 2023
Von 9.30 bis 12 Uhr
Werderstraße 49

Peine
Eine Anmeldung
ist nicht nötig.
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